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Siıcher mMussen WITr “heute” für °°Leute VOI heute” verständlıc verkündı-
SCHh ber 111USS5 eı dıe ehre; dıe Jesu Missionsbefehl gehört, verkürzt
und AUsSs dem Gemeindegottesdienst verdrängt, erseiDe VOIN “Herrntag”, der

Chriıstı lebengebende Auferstehung erinnert, verlegt werden? DIe beıden
erstgenannten Geme1lnden felern iıhn NUr einmal 1mM Monat! Kıne “geistlıche
Pisa-Studıie” In chrıstlichen, auch treiıkırchlichen (!) (Geme1lnden zeigt eın e_

nüchterndes rgebnıs. DiIie zanlireiıchen Bıldungsangebote werden leiıder LL1UT

VON wen1g2gen, me1ı1st Verantwortlichen, besucht Schwergewicht INUSS dıe Pre-
dıgt 1mM Gottesdienst se1n!

Es schwer, dıe Satıre nıcht bemühen, ass Baptistenprediger miıt
dem Tauftalar ZU TI1E: gehen, “Kırche für 11 27 er “Kırche

demonstrıieren, und 1m e1igenen Geme1indeleben wırd 6S (jästen und
Suchenden HIC eınen saloppen, unser1ösen Stil schwergemacht, das ew1ge
Evangelıum ernst- und anzunehmen! Muss INan das “"typısch baptıstische”
geistliche Erbe unbedingt ber Bord werfen? rrogant kKlıngt dıe Erklärung:
“Wır akzeptieren Überweisungen |von 1edern Aaus anderen Bundesgemeıin-
den, M.B.| schon mal Sal nıcht” 841 DiIe Gemeınunden, mıiıt denen INan VCI-

Bunden ist, gılt 6S ernstzunehmen. Der Herr tut CS auch! Bedenkenswert ist
das Wort VOIN Hans VOoON elier. “Geschichte ist immer auch Geschichtetes und
damıt der oden, auf dem WIT stehen.”

Der Vf. ist Doktorand der Ernst-Moriıtz-Arndt Unıiversıtät Greitfswald
An iıhr wurde 1mM pr1 2004 ein “Instıtut ZUT Erforschung VON Evangelısatı-

und Gemeindeentwicklung” eingerichtet. Dırektoren sınd dıe Professoren
Michael Herbst und Jörg Ohlemacher. Damıt wırd einem auch VOIN Prof. TIC
abemängeltem DeNnzıt (FF 2002, 133) deutschen Unıiversıtäten
egegnet. Von ıhm dürfen sıcher och fruchtbare Denkanstöße EerWwW.
sSe1IN.

Manfred Bärenfänger

Hanspeter Jecker, Von Pietisten, Separatisten und Wiedertäufern Unge-
reimte Geschichten dus dem Baselbıjet Bıenenberg 2003,

DiIe “Geschichten AUS dem Baselbıie veröffentlicht Hanspeter Jecker VO

Mennonitischen Ausbildungs- und Tagungszentrum Bıenenberg, be1 dem das
ucnleın bezogen werden kann, in loser olge zwıschen 1993 und 1995 1mM Ge-
me1ndebrief “Schänzlı-Puls  27 der Mennonitengemeinde cChanzlı In uttenz.
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S1ie sınd “Abfallpfodukte” selner großen Dissertation ber das Baseler Täufer-
tum ‘*Ketzer eDellen Heılıg  27 ach seinen eigenen Worten tellen diese
Geschichten “eınen Versuch dar, ein1ge meılner In jenen Jahren SCWONNCHCH
Einsıchten dUus der hıstoriıschen Forschung für den Alltag der eigenen Kırchen-
gemeınde und für ©  Cch und Glauben In Kırche und fruchtbar 11L1A-

chen  27 SA DDas ıst ıhm VOrD1  17 gelungen! Der unsch, diese Geschichten
gesammelt herausgebracht bekommen, ist sehr verständlı

ach eıner grundsätzlıchen Eiınführung In das Baseler Täufertum, das
nach Dn entstand und bıs eiwa 1700 starkem außeren Tuc ausgesetzt WAäl,
der 6S aber nıcht verhindern konnte, ass 6S 1693 ZUuT Abspaltung der “AmM1=
schen” kam, der Schilderung VOoNn ehre, en und Geschichte auf den Seıten

16 folgen dıe WITKI1C kurzen Geschichten, keine länger als TrTe1 Seıiten. Auf
eine kurze einITIuUuhNrende Schilderung des (Irtes oder der Personen O1g Jeweıls
eın Auszug dus den hıstorıschen en sıcher nıcht L11UT für den Nıchtschweı1izer
eIwAas mühsam verstehen. ber Ian hest sıch hıneın In dıe Welt der Taufge-
sınnten VOIN damals Für den Außenstehenden ist 6S immer wıieder faszınıerend

erkennen, WIE mennonıtısche Familiıengeschichten hıs In cdıe TuNnzeı des
Täufertums zurückreıchen, ıe oft CTIZWUNSCHC Auswanderung geografische
Räume Elsass, Nıederlande, ähren und natürlıch Amerıka Inter-
essant 1st auch dıe Verbindung den “Schwarzenauern”. der eutigen Church
of Brethren In den USA 158 Um Täufer loszuwerden, wandte sıch dıe
ern dıe Ostindıen-Kompanıie ın Amsterdam, ihre ungelıebten Bürger ach
Ostindien verscnıtTien SO weıt kam 6S OITeNDar aber nıcht 60] Urcel
und Können verstanden manche. sıch em Ansehen und Duldung
verschaffen, etwa als Heılkundige 149 L} Als Bürger der Eıdgenossenschaft
War für S1IE dıe Eıdesverweigerung eın Staatsverbrechen. Deshalb 16 oft 11UT

dıe Emigration AdUus Glaubensgründen als Ausweg.,
Es sınd me1lst unbekannte kleiıne Orte und Höfe. VOoNn denen ber das

persönlıche Ergehen der dort ebenden Menschen berichtet wiıird. ber als
rte besonderen Glaubenszeugn1sses sınd SI1E interessant. S1ie aufzusuchen CI -

Muntern dıe den Berichten beigefügten Fotos AUus eutiger Zeıt 1C 11UT s1e,
sondern auch dıe kurzen Schlusssätze, cıe frei VonNn ıllıger Erbaulichkeit den
Bogen ZUT Gegenwart schlagen, sınd Fragen dıe glaubende Gemeıinde heute
und ihre Glaubenstreue.
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